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Diese neue Falterform, die unter den verschiedenen bis jetzt bekannten Varietäten
und Aberrationen der Vanessa polychloros L. eine besondere, ganz isolierte Stellung
einnimmt, möchte ich als

Van. polychloros f. Okeni Fisdi.
dem Andenken Lorenz Okens, der in seiner geistigen Vielseitigkeit auch die Lepidopterologie
gefördert hat, widmen, aus Gründen, die später in einem Erinnerungsbilde vorgebracht
werden sollen, das eine Ergänzung sein möchte zu den vor Jahren von Ferd. Eisinger
eintworfenen biographischen Skizzen rschiedener Lepidopterologen der alten Zeit.

oo

Gelechia miistairella M. R. vielleicht myrmekophil?
Die vor 7 Jahren in Santa Maria im Münstertal (am 29. Juni 1919) entdeckte neue

Gelechide habe ich dieses Jahr wieder gefunden, sozusagen am gleichen Tag (diesmal am

28. Juni) fast abgemessen auf den Quadratmeter an derselben Stelle. Der Fundort ist ein

Steinhaufen oder besser gesagt, ein schmales Band zusammengeworfener Steine in den
Wiesen von Sta. Maria, vielleicht 50 m lang, auf dem Rosen, Heckenkirschen (Lonicera),
Traubenkirsche oder Loose (Prunus padus), Weidenröschen, Himbeersträucher u. s. w. üppig
neben einander wachsen, wie man das häufig auf solchen Geröllhaufen beobachten kann.

Genau vor 7 Jahren fand ich im unteren gegen das Dorf gerichteten Teil des
Steinhaufens keine müstairelle, alle in der oberen Hälfte, aber nicht bis zu oberst, da war wieder
kein Stück zu finden.

Eine besondere Pflanze, die eventuell als Futterpflanze für die Raupe hätte an dem
Ort in Frage kommen können, war nicht zu entdecken. Wohl finden sich im oberen Teil
des Steinwalles einige Zitterpappeln und Erlen, allein kein einziges Tier flog ab diesen
Büschen, weder von den Blättern, noch von den Stämmen, sondern sie saßen alle ganz
niedrig im Grase drin. Müstairella ist zugleich ein äußerst träges Tier; aufgescheucht, fliegt
es jeweils kaum einige Meter, um sich sofort wieder zu setzen.

Als einzige abweichende Erscheinung entdeckte ich im Fundort der müstairella ein
großes Nest der roten Waldameise, in dessen unmittelbarster Umgebung ich 3 von den 5

am 28. Juni dieses Jahres gefangenen Exemplaren der müstairella erbeutet habe. Trotzdem
ich auf dem Neste selbst keine Falter der müstairella herumspazieren sah, kam mir
dennoch unwillkürlich der Gedanke, die neu entdeckte Art möchte event, mit dem Ameisenvolk
in irgend welcher Beziehung stehen, d. h. ihre Entwicklung in Ameisennestern durchlaufen.

Landquart, im Juli 1926. H. Thomann.
oo

KLEINE MITTEILUNGEN.
Zahlreiches Auftreten und Wanderung von P. Cardui L. Anläßlich einer Sammeltour

einiger Basler Entomologen am 17. Juni 1926 aufs Fringeli ob Bärschwil (Jura) sah

man morgens den flinken Falter äußerst zahlreich an Klee- und Lucerneblüten naschend.
Während einer Ruhepause um die Mittagszeit beobachteten wir, daß auffällig viele Cardui
ohne Aufenthalt in der Richtung Süd-Nord richtig davonrasten. Dabei folgte der Falter nicht
den Krümmungen der gras- und blumenbewachsenen Mulden und Heiden, sondern überflog,
oft steil aufsteigend, Hindernisse, wie Baumgruppen und Felsen.

Bei der Wanderung dem Fringeli-Grat entlang (über 900 m) sahen wir viele Falter
noch hoch über unsern Köpfen hinwegeilen, immer der gleichen Richtung, Nord-, zustrebend,

kein einziger konnte entgegengesetzt fliegend beobachtet werden. Offenbar hat man
es hier mit einer ausgesprochenen Wanderbewegung zu tun. Es wäre interessant zu
vernehmen, ob anderwärts Aehnliches festgestellt werden konnte. S.-B.

Der Frankfurter Zoologische Garten im Dienste der Schädlingskunde. Wie der
dortige bekannte Entomologe Gustav Lederer in der Buchbeilage 1924/25 des Internationalen
Entomologen-Vereins Frankfurt am Main berichtet, ist dieser Zoologische Garten der erste
der eine eigene Abteilung für Schädlingskunde unterhält.
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